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S 2Werſeburger Kreis Blatt.

Dienstag den 6. April.
—.„r„ m òrère e

Bek an n tm ach u ung en.

Den Herren Gutsvorſtehern und Ortsrichtern der nachſtehend verzeichneten Ortſchaften werden die von der Königlichen Regierung feſtgeſetzten
Heberollen der Grund und Gebäudeſteuer für das Etatsjahr 1880,81 in den nächſten Tagen durch die Amtsboten reſp. durch die Poſt zugeſandt werden.

Jch weiſe die Herren Gutsvorſteher und Ortsrichter an, die Heberollen 8 Tage zur Einſicht der Steuerpflichtigen auszulegen und demnächſt
nach Aufſtellung des Hebemanuals an das Königliche Kataſteramt hierſelbſt ſpäteſtens bis zum 1. Mai e. einzureichen.

1) Beuditz Gem., 2) Bündorf Gem., 3) Caja Gem., 4) Collenbey Gem., 5) Daspig Gem., 6) Delitz a./B., Gem., 7) Ennewitz Gem., 8) Göhlitzſch Gem.,
9) Großgöhren Gem., 10) Günthersdorf Gut, 11) Hohenweiden Gem., 12) KitzenHohenlohe Gem., 13) Kleingöhren Gem., 14) Kriegsdorf Gem.,
15) LeunaOckendorf Gem., 16) Meuchen Gem., 17) Meyhen Gem., 18) Michlitz Gem., 19) Milzau Gem., 20) Oberclobicau Gem., 21) Oebles
Schlechtewitz Gem., 22) Pobles Gem., 23) Rampitz Gem., 24) Rattmannsdorf Gem., 25) Recht-WüſtOeglitzſch Gem., 26) Rockendorf Gem., 27)
SchkeuditzAltſcherbitz Gut., 28) Schladebach Gem., 29) Schlettau Gem., 30) Stößwitz Gem., 31) Thronitz Gem.

Merſeburg, den 2. April 1880.
Der Königliche Landrath.

von Helldorff.
Seepoſtverbindung mit Dänemark.

Vom 1. April ab wird auf der Seepoſtlinie zwiſchen Kiel und Korſör eine täglich zweimalige Poſt Dampfſchifffahrt (eine Tages Verbindung
und eine Nacht Verbindung) unterhalten werden. Bei der neu ins Leben tretenden Tages Verbindung werden Deutſche Poſtſchiffe eingeſtellt. Der Gang
derſelben iſt folgender: aus Kiel um 11 Uhr 45 Minuten Vormittags, nach Ankunft des vom 1. April ab neu einzulegenden Schnellzuges der Altonag-
Kieler Eiſenbahn welcher aus Hamburg nach Aufnahme des Anſchluſſes von den Nachtzügen aus Berlin, Frankfurt am Main und Cöln um
8 Uhr 40 Minuten früh abgefertigt wird und in Kiel um 11 Uhr 30 Minuten Vormittags eintrifft, in Korſör um 6 Uhr 45 Minuten Abends, zum
Anſchluß an den Abendzug nach Kopenhagen (aus Kroſör 7 Uhr 25 Minuten Abends, in Kopenhagen 10 Uhr 30 Minuten Abends aus Korſör
um 9 Uhr 45 Minuten Vormittags, nach Ankunft des Frühzuges von Kopenhagen (aus Kopenhagen 6 Uhr 45 Minuten früh, in Korſör 9 Uhr 30
Minuten Vormittags), in Kiel um 4 Uhr 45 Minuten Nachmittags, zum Anſchluß an die um 5 Uhr 18 Minuten Nachmittags und 6 Uhr 55 Minuten
Abends abgehenden Eiſenbahnzüge nach Hamburg c.

Die Nacht Verbindung wird wie bisher durch Däniſche Poſtſchiffe unterhalten, deren Gang unverändert bleibt. Die Deutſchen Poſtſchiffe
werden, ebenſo wie die Däniſchen, in beiden Richtungen zur Beförderung von Brief- und Fahrpoſtſendungen benutzt werden.

Berlin W., 24. März 1880.
Reichs Poſtamt.

Stephan.
Poſtaufträge nach der Schweiz

Nach einer Mittheilung der Schweizeriſchen Poſtverwaltung beſteht in den Kantonen Uri, Schwyz, Unterwalden, Zug, Appenzell Jnner Rhoden,
Graubünden, Turgau und St. Gallen jedoch mit Ausſchluß der gleichnamigen Stadt zur Zeit kein Wechſelrecht. Poſtaufträge nach den in dieſen
Kantonen belegenen Orten, welche den Vermerk: „zum Proteſt“ oder „ſofort zum Proteſt“ tragen, bleiben daher unausführbar, ſobald der Adreſſat
die Zahlung verweigern ſollte.

Berlin W., 24. März 1880.
Kaiſerliches General Poſtamt.

Nothwendiger Verkauf. Mobiliar-Auction in Merseburg.
n c Mittwoch den 7. d. M., von Vormittags 9 Uhr an,Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll das nachſtehende, dem ſollen im hieſigen Rathskellerſgale div. Sophas, 1 kupferner

Fuhrwerksbeſitzer Gottlob Thieme und deſſen Ehefrau Amalie geb.
Weyland zu Schafſtädt gehörige, im daſigen Grundbuche Band IV. Nr.
146. eingetragene, in der Marktſtraße belegene Wohnhaus mit Seitengebäude,
Ställen Scheune, Hof und ſonſtigem Zubehör, mit 213 Mark jährlichem
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt,

am 27. Mai 1880, Vachmittags 3 Ahr,
an Rathhausſtelle zu Schafſtädt durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter
verſteigert und

am 29. Mai 1880, Vormittags 10 Ahr,
an Gerichtsſtelle hier das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden.

Der Auszug aus der Gebäudeſteuer Rolle ſowie beglaubte Abſchrift
des Grundbuchblattes können in unſerm Büreau eingeſehen werden.

Alle Diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſamkeit
gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber nicht
eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufgefordert, die
ſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermine
anzumelden.

Lauchſtädt, den I9. März 1880.
Königl. Preuß. Amtsgericht.

Der Subhaſtations Richter

Bekanntmachung.
Jn unſerem Firmen Regiſter iſt unter Nr. 473. die Firma

A. Leidholdt
und als deren Jnhaber der Buchdruckerei- Beſitzer A. Leidholdt hier
eingetragen zufolge Verfügung vom 20. März am 22. März 1880.

Merſeburg, den 22. März 1880.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
Die in unſerm Firmen Regiſter unter Nr. 215. eingetragene Firma

Jeo Jurk
iſt gelöſcht. Eingetragen zufolge Verfügung vom 20. März 1880 am 22.
März 1880.

Merſeburg, den 22. März 1880.
Königliches Amtsgericht.

Ein neuer eleganter Preſchwagen (Hinterlader) ſteht billig zu verkaufen

in der Wagenlackfreres vonH. Arnold, Sand 23.

Waſchkeſſel, Bettſtellen, Schränke, 1 Büffetſchrank mit Aufſatz, einige Dutzend
Rohrſtühle, Tiſche, Tafeln, Kleidungsſtücke und dergl. mehr meiſtbietend
gegen Baarzahlnng verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. April 1880.
A. Rindfleiſch, Kreis Auft. Komm. und Ger. Taxator.

Auto Sonnabend den 10. d. M., Vor-e mittags 10 Uhr, kommen in Leip-
zig, Grimmaiſcher Steinweg A. II. zur Verſteigerung: verſchiedene
ſchön ausgelegte alterthümliche Möbels, als: Schränke, Tiſche,
Kommoden 2e., aus der Roccoco- u. Renaiſſance Zeit herrührend,
1 Saal- S Stutzuhr, alte Oelgemälde, Gläſer, Krüge,
Porzellan, darunter einige ſchöne Nippſachen, einige Taſchen-
uhren, darunter 1 goldene Glashütter-Remontoir-Uhr, 1
ſchöner Schmuck mit Diamanten 2e., aus allen Schlöſſern herrührend.

Eine Partie alte Preßbleche für Schloſſer und Schmiede und ver
ſchiedene andere Bleche ſind billig zu verkaufen Clobicauer Str. 12.

Auction.
Nächſten Mittwoch den 7. April d. J., von Vormittags

9 Uhr ab, ſollen in meinem Wohnhauſe, Breiteſtraße Nr. 7. hierſelbſt,
die Wirſing'ſchen Nachlaßeffecten, als Tiſche, Stühle, Kommoden, 1 Sopha
u. ſ. w., erbtheilungshalber von mir verkauft werden.

Merſeburg, den 5. April 1880.
Gelbert Kr. Ger. Actuar z. D.

Meine Scheune mit Schuppen und Keller, in den Leunger Scheunen
gelegen, iſt jetzt zu verpachten oder zu verkaufen.

Wilhelm Wiemann.

Ein brauchbares Arbeitspferd ſteht als überzählich in
e Daspig Nr. 9. zu verkaufen.

Eine Kuh mit dem Kalbe und 2 fette Schweine ſind zu verkaufen in
Trebnitz Nr. 8.
Zwei herrſchaftlich eingerichtete Etagen

mit 8 Zimmern und Zubehör ſind zuſammen oder getrennt ſofort zu ver
miethen und am 1. Juli oder ſpäter, die eine auch ſofort, zu beziehen

Weißenfelſer Str. Rr. 7.



Ein Parterrelogis von Stube Küche, Kammer und ſonſtigem Zubehör
iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Oberaltenburg 19.

Ein freundliches Logis in geſunder Lage iſt I. Mai oder ſpäter zu
vermiethen Näheres bei Herrn Ludewig, Halleſche Str.

Das von verrn Steuer Jnſpektor Pleeß bewohnte Logis, in Parterre
und I. Etage beſtehend, iſt anderweitig zu vermiethen und 1. Juli zu

beziehen Weißenfelſer Straße A. SZwei Parterre Wohnungen, jede aus 3 heizbaren Zimmern mit Zu
behör beſtehend, ſowie zwei Ober Etagen, jede aus 3 heizbaren Zimmern
mit Zubehör beſtehend, ſind ſofort zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen.
Zu erfragen Weißenfelſer Straße A., parterre links.

Wohnungs- Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Halleſche Straße iſt die 1. Etage im Ganzen oder

getheilt, auf Verlangen mit Earten, zu vermiethen und 1. Juli zu be-
ziehen. Näheres im Hauſe ſelbſt. G. Händler, Maurer,

Halleſche Straße.

Roßmarkt Nr. 11. iſt eine Wohnung zu vermiethen. Preis
24 Thlr.

Ein Logis, beſtehend aus zwei Stuben, heizbarer Kammer, Küche
nebſt allem Zubehör, iſt von jetzt ab anderweitig zu vermiethen und ſogleich
oder zu Johanni zu beziehen bei T. Henkel, Roſenthal 18.

Ein Logis von 2 Stuben 2 bis 3 Kamwern nebſt Zubehör, iſt zu
vermiethen und 1. Juli c. zu beziehen Oberbreiteſtraße Nr, 4.

C Friſche grüne Heringe, Du
friſchen marinirten Aal in Helée,
friſche Bratheringe in gewürzſauce,
Lüneburger Fürſten-NReunaugen,
Ruſſiſche Sardinen und Anchovis,
prima Limburger Räſe, ſehr fett und ſchön,

empfiehlt O. L. Zimmermann.Zur Anfertigung von Steinmetz- Arbeiten für
Hochbau, ſowie Anlieferung von Doppelſteinen, Mauer-,
Pflaſter- und Schleifſteinen, Trögen u. Krippen
2c. halte ich mich den Herren Bau u. Maurermeiſtern
beſtens empfohlen. Ausführung ſauber. Bedienung
ſchnell. Preiſe billig.

A. MHaase in Nebra a. /N.,
Steinmehmeiſter Schiffseigner.

Stettiner Portland-Cement und Gyps
empfiehlt zu den billigſten Preiſen R. Bergmann am Markt.

Ein freundlich möblirtes Zimmer mit Schlafkabinet iſt an einen Herrn
zu vermiethen Gotthardtsſtraße 4.

Gotthardtsſtraße Nr. 11. iſt die von der verſtorbenen Frau Rentier
Pohle bewohnte 2. Etage zu vermiethen.

Eine Stube, Kammer und Küche iſt an einzelne Leute zu vermiethen
und zum 1. Juli zu beziehen Gotthardtsſtraße 23.

Ein Familien -Logis von 2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zube-
hör iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Preis 50 Thlr. Näheres
Markt 5., im Laden.

Ein freundliches Logis iſt an ein paar einzelne Leute zu vermiethen
und jetzt oder Johanni zu beziehen Unteraltenburg 2.

Ein Logis mit Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör iſt an kinder-
loſe Miether zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen Breiteſtraße 14.
Ein Logis iſt mit allem Zubehör von jetzt ab zu vermiethen und I.
Juli zu beziehen Karlſtraße 4.

Auch iſt daſelbſt ein Arbeitspferd zu verkaufen.
Ein kleines Logis, paſſend für eine einzelne Perſon, iſt zu vermiethen

und Johanni zu beziehen Preußerſtraße 13.
Eine Wohnung iſt zu vermiethen Amtshäuſer 2.
Ein Logis von 2 Stuben Entiée, 3 Kammern Küche und Zubehör

iſt zu vermiethen und 1. Juli zu beziehen. Zu erfragen bei
Karl Heber, Gotthardtsſtraße 8.

Vermiethung.
Wegen Wegzug des Dr. Ortmann von Merſeburg iſt die ganze

1. Etage meines Hauſes Breiteſtraße Nr. 7. hierſelbſt von jetzt ab
anderweitig zu vermiethen und zu Johanni d. J. zu beziehen.

Merſeburg, den 4. April 1880.
Gelbert, Kr. Ger. Aktuar z. D.

Ein Logis für ein paar einzelne Leute iſt zu vermiethen und 1. Juli c.
zu beziehen Vorwerk 9

Meine Wohnung iſt von jetzt ab Oom, Brauhausſtraße 4.
Frau Kader, Botenfrau nach Halle a/S.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr Saalſtraße,
ſondern Schmateſtraße 13 im Hauſe der Frau Koja wohne. Jn-
dem ich mein Geſchäft in gefällige Erinnerung bringe, bitte ich ein geehrtes
Publikum, bei Bedarf mich gütigſt zu berückſichtigen.

Hochachtungsvoll F. Alter, Kranzbinderei.

Wohnungs Vexänderung.
Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung von Sixti-

ſtraße 9. nach Sixtiberg Nr. 10. verlegt habe und bitte, daß mir bis-
her geſchenkte Vertrauen auch auf meine neue Wohnung übertragen zu wollen.

Hochachtungsvoll Robert Meissner.

Wohnungs Veränderung.
Jch wohne jetzt im Hauſe des Seifenfabrikant Herrn Fuhrmann,

Rr. 35. am Markt 1 Treppe. Zugleich erlaube ich mir, eine neue
Sendung der ſchönſten franzöſiſchen Blumen auf Sommerhüte,
ſowie Kränze und Roſenzweige zu Bällen, ferner Silbermyrthen und
Goldmyrthen-Kränze zur geneigten Beachtung zu empfehlen.

le Vachmann.Wohnungs- Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur Nachricht, daß ich nicht mehr Unter

altenburg 43., ſondern Unteraltenburg 63. wohne.
F. T2schöckell, Schneidermeiſter.

An Kapitalien von 100 Thlr. bis zu7 25000 Thlr. ſind ſofort auf gute
Grundſtücks Hypotheken zu 4 Proc. Zinſen auszuleihen durch den Kr.
Auct. Komm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Markt An rye!Rillige Weißwaaren! Jardinen biſlig!
Zwirngardinen 40 Ellen lang, 10/, Ellen breit von 12 Mk. an.

h. Rossner aus Auerbach i. S.
Stand auf dem Neumarkt, an der Firma kenntlich.

Pnglisches Patent- Wagenfett,
in Etr. Fäßchen, ſowie ausgewogen empfiehlt billigſt

N. Bergmann am Markt.
Hiermit zeige den Empfang meiner

Sonmnensehirine ergebenſt an.
Sonnenſchirme von 1 Mk. 25 Pf.
an A. Donnerhack.

Das Zode- Magazin
von H. B. Burgstr. 14,
empfiehlt das Neueſte und Geſchmackvollſte in reicher Auswahl
und billigſter Preisnotirung.Gleichzeitig offerire eine r
Hüte, das Stück von 75 Pf. an.

I wachenwerden vor Motten und Feuerſchaden verſichert bei

J G. Knauth S Sohn, Entenplan 8.

Koch Heizofen
empfiehlt O. N. Messer.rer

Weltberühmt? VUnühertreſfien? v

x t I 52 rBandwurmmit Kopf, Spul-&Madenwürmer
S

entfernt vollständig gefahr- und schmerzlos nach eigener Methode (brieſieh)

Richard Hohrmannm, Nossen in Sachsen.
Die Mittel sind vom Königlich Sächsischen Landesmedicinalkollegium zu

Dresden geprüft, greifen nicht an, sind sogar versuchs weise genommen voll. g5 ständig unschädlich und Können selbst, vermögo des geringen Quantums, bei den 9
Kleinsten Kindern ohne jede Besorgniss angewendet werden.Höchste Zeitdauer der Kur: Zwei Stunden ohne Berufsstörung zu veranlassen. 9

e Die meisten derart Kranken werden als Blutarme und Magenkranke behandolt.

55

Prospecte mit Anszug von Attesten gratis und franco.

W e h e e v eothe Masse werden ſchnell und dauernd, natürlich weiß mit
Pienyl, ein vorzügliches Präparat des Chemikers A. Nieske in
Dresden. Preis 5 Mark. Amtlich unterſucht und als unſchädlich

empfohlen. Erfolg ſeit 6 Jahren erprobt.

AchtungJch fertige ſchrift iche Arbeiten aller Art, vermittele
Kauf- und Geldgeſchäfte, habe ſtets Grundſtücke jeder
Größe und Gattung zum Verkauf und halte Auetionen
hier und außerhalb ab.

Meine Gebühren ſind billig, mein Geſchäft
iſt reell.

Merſeburg, Breiteſtr. 13. R. Pauly,
Actuar a. D. u, ger. Taxator.

Zu Bauzwecken
I TWräger,

Säulen,
BWisenbahnschienen,

komplette Stalleinrichtungen.

O. N. C.

empfehlt

e Partie einfache und zurückgeſetzte

r v Kleider naco neueſter Mode, ſowie Wäsche wird
billig in und außer dem Hauſe angefertigt von

Emilie Wagner in Merſeburg, Johannisſtr. 10., I. Tr.

en

S S
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Für die

Sommer- Saison
bietet mein reichhaltiges Lager die größte Auswahl der neueſten Stoffe in den modernſten
Farbenſtellungen, und iſt es mir durch frühzeitige Beſtellungen noch möglich, trotz der erfolgten
erheblichen Preisſteigerung noch ſämmtliche Waaren zu alten billigen Preiſen
zu verkaufen.

Meine reichhaltigen Sortimente von

ren öä ten Beeempfehle beſonderer Beachtung, und offerire einen guten kräftigen

reinwollnen Cöperbeige, à m 75 Pf.,
Mohair-Beige von 60 Pf. p. m ab.

Auf mein großes Lager

mocdlernster Regenmäntel! und Sommer Umhänge

be ſcchüem Wnrhe
MNerſeburg, im April 1880. J. Schönlicht

Friedrich Schultze, Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch be Her Proviskfonsbherechn eng zum

Am- und Verkauf von Werthvapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln
BViünlösung, ſämmtlicher zablbarer Zins u. Dividendenſcheine,

Besorgung d e s WVerlioosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den SäErtheilung von Wechſel -Darlehen, n h h den Sagen der Rechsbank,
Annahme verzinslicher Gelder 2c. 2e.

Zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 42/, und 5 ige Werthe vorräthig.

Lehmann Schmickt,
Leipzig, Markt 17.

Sämmtliche Neuheiten
des Jn und Auslandes, welche in der Seiden- Manufactur- und Modewaarenbranche für die Früh-
jahrs- und Sommerſaiſon erſchienen, ſind in ſehr reichhaltigen Sortimenten eingetroffen und empfehlen wir
ſolche bei Bedarf gütiger Beachtung.

Gleichzeitig offeriren wir unſer reich ausgeſtattetes Lager von Damen und Kinder -Garderobe, in
Coſtumes, Havelocks, Radmänteln, Tuniques, Fichus, Paletots, in Sammet, Seide und Wolle,
ſowie ein großes Sortiment Regenmäntel, von den geringſten bis zu den feinſten Genres.

Proben- und Auswahlſendungen werden ſchnell und franco ausgeführt.ſ

Bei Baarzahlung 5 Rabatt S p. M. 5 pf.

Reparaturenan Sonn und Regenſchirmen werden innerhalb 30 Min. ſauber

gefertigt von Oswald Schmidt,
Unteraltenburg 2.

II. Florheim Merſeburg,
Burgstrasse 19.

offerirt bei en gros Abnahme alle Sorten

Bürsten G insſpec. Weiss-, Oel-, Lack-, Ring- Paustpinsel, Reiser,
Strichzieher etc. zu billigſten Dutzend Preiſen.

Febensverſicherungs- Geſellſchaft zu Leipzig
auf Gegenſeitigkeit gegründet 1830.

Eine neue Sendung

Holdfſiſche,
Ameiſeneier,
geſchälte Erbſen,
Altmärker RPohnen,
gutkochende Linſen,
ſehr ſchöne türkiſche Pflaumen, à Pfd. 35 Pf.,
feinſten Limburger Räſe,
echten Kromakique von Th. Lappe in Dietendorf,
Henkels Rleichſoda,

Agent in Merſeburg. 9oslarſche Spielkarken,
Alle Sorten Strohhüte, garnirt und ungarnirt zu billig- Piaſava-Beſen in großer Auswahl

en Wreiſen, ſowie einen Poſten vorjähriger Muſter bedeutend unterer ere e Bonn nfeh Man Thiele.

Gegenwärtiger Verſicherungsbeſtand 30,000 Perſ., verſ. mit 149,000,000
27,000,000

ipidende an die Berſicherten (Dividenden- Vertheilung A.)Divide S e 1879 1880
im Jahre 36 37 38 40

Zur weiteren Auskunft und unentgeltlichen Vermittelung der Aufnahme
A. Nindfleiſch,
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glacsHandſchuhe,
ſowie das Neueſte in Sommer Handſchuhen empfiehlt während des
Marktes in größter Auswahl Förſters Handſchuhfabrik

Stand vor der Brücke. aus Zeitz.

F. F.Hierdurch die ergebenſte Anzeige, daß ich mit dem geſtrigen Tage aus
meinem gzehnjährigen Pachtverhältniſſe in „Schumann's Garten“ hierſelbſt
geſchieden bin und die Bewirthſchaftung des von mir käuflich erworbenen,
hierſelbſt am Markt Nr. 5. belegenen Gaſthofes

m anZum schwarzen Adler e
übernommen habe.

Das P. T. Reiſepublikum bitte ich ganz ergebenſt, beim Beſuche der
hieſigen Stadt gütigſt bei mir Einkehr halten zu wollen, und werde ich
die mich beehrenden Gäſte nicht nur freundlich empfangen und ihnen meine
neu und wohnlich eingerichteten Gaſtzimmer zur Verfügung ſtellen, ſondern
auch dieſelben durch vorzügliche Küche und Keller bei ſoliden Preiſen an
meinen Gaſthof zu feſſeln ſuchen.

Weißenfels, deu 1. April 1880.
Hochachtungevoll

Nerdinand Meidel.
Strohhüte, Blumen, Feckern.

Jahrmarkls- Anzeige.
Da es mir nicht möglich geweſen, die Bewohner von Merſeburg

und Umgegend, welche mir ſo lieb geworden, ohne Strohhüte zu
laſſen, ſo erlaube ich mir die Bitte, mich wie früher mit ihren werthen
Aufträgen und Abnehmen zu erfreuen ich werde allen Anforderungen ge-

recht werden.
Auch werden alle Sorten getragene Hüte gewaſchen, moderniſirt, ge

färbt und garnirt.
Der Stand iſt wie immer in der alten Reſſource, Hausflur.

J. C. Kirchner aus Leipzig.

Gewerbe Verein.Mittwoch den 7. April, Abends 8 Uhr im Tivoli.
Vortrag des Dr. Wislicenus:

Deutſchlands Argeſchichke.
Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.

Runſt-Arena in Merſeburg.
Auf dem dazu eingerichteten Hof des Herrn Gaſtwirth Schröder

zum Thüringer Hof.
Heute Dienstag den 6. April 1880.

grosse ausserordentliche Vorstellung.
Heute erſtes Auftreten des Zahnatleten Mr. Dalvator, der

ſelbe hebt mit den Zähnen eine Tonne, wo er ſich 4 bis 5 Perſonen da
rauf ſetzen läßt und trägt die Perſonen mit der Tonne frei auf der Bühne
herum.

Zum Schluss:
Der verborgene Clown und ſeine beiden Couſins,

großes komiſches Intermezzo.
Kaſſenöffnung 7 Uhr Anfang präc. 8 Uhr.

Morgen Mittwoch den 7. April 1880 große brillante Vorſtellung mit
ausgewähltem Programm.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang S Uhr.
Zu zahlreichem Beſuch ladet ganz ergebenſt ein

Ed. Rintze, Director.
Bei ſo ungünſtiger Witterung, daß die Vorſtellung an dem Tage nicht

ſtattfinden kann, wo ſie angeſagt iſt, findet dieſelbe am anderen Tage
Ratt.

Zwei Arbeiter
zum Viehfüttern werden auf dem Rittergute Wengelsdorf geſucht.
Wohnung iſt vorhanden.

Jch ſuche ein kräftiges Hausmädchen. Antritt am 15. Mai.
Frau Banquier Schultze.

Ein ordentliches Dienſtmädchen ſucht zum 1. Mai Frau Fuß, Gott-
hardtsſtraße Nr. 23.

Eine gewandte Maſchinen Näherin wünſcht in oder außer dem Hauſe
Beſchäftigung. Adr. Exped. d. Bl.

Einen fleißigen Torfſtreicher ſucht bei hohem Lohn und dauernder

Arbeit A. Weniger Mühlſtraße 3.Ein goldenes Medaillon verloren z gegen angemeſſene Be
lohnung abzugeben Lindenſtraße II.

Eine Stroh Cigarrentaſche iſt beim Feſtmahl in der Reſſource
am 19. v. M. verloren. Wiederbringer erhält 2 Thaler Belohnung beim

Oberſt Von Versen.
Ein Dachshund, ſchwarz mit gelben Abzeichen

u. weißer Bruſt iſt vor ca. 3 Wochen entlaufen.
Wiederbringer erhält Belohnung in d. Exped.

d. Bl.

Wir nehmen die Beleidigung des Bäckermeiſters Winkler zurück.

K. W. und W. G.
Todes- Anzeige.

Geſtern Abend 71, Uhr entſchlief unſer guter Vater, Schwieger
und Eroßvater, der Kaufmann

Sritipp Baab
J im 64. Lebensjahre nach kurzem Krankenlager ſanft und ruhig.

Merſeburg, den 5. April 1880.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittag 4 Uhr ſtatt.

Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg.
Vom 29. März bis 4. April 1880.

Eheſchließungen: der Reſtaurateur Ernſt Paul Kloppe in Sulza mit Marie
Ernſtine Schönleiter hier, Markt 26. der Handarb. Friedrich Erdmann Albert Wittling,
mit Friederike Amalie Sophie Trommler, Kurzeſtr. 2.; der Stellmachermſtr. Wilhelm
Ernſt Brendel in Paſfſendorf, mit Johanne Auguſte Marie Mieth hier, Oberbreiteſtr.
13. der Ziegeldecker Albert Friedrich Auguſt Bielig, Wagnerſtr. 9., mit Sidonie Emma
Lida Neidhardt, Entenplan 7.; der Handarbeiter Karl Louis Bruno Wenige, Neumarkt
64., mit Anna Marie Schlag, Neumarkt 10.; der Schmied Friedrich Otto Lippold, Wil
helmſtr. 2., mit Anna Emma Hoffmann, Dom 17. der Maurer Friedrich Auguſt Schmidt,
Sand 4., mit Johanne Louiſe Langer, Preußerſtr. 11.
Geboren: eine unehel. T. dem Maurer K. Bielig ein S., Sand 10.; dem Fab-

rikbeſitzer H. Steckner eine T., Halleſche Str. 1.; dem Bahnarbeiter E. Götze ein S.,
Hirtenſtr 4. dem Drechslermſtr. G. Hoffmann eine T., Schmaleſtr. 26. dem Cigarren
macher C. Bertroff ein S., Breiteſtr. 11.

Geſtorben: des Fabrikarbeiters W. Raab S., Karl, 21 Jahre 6 Monate, Ge-
hirnhaut Entzündung, an der Geiſel 1.; des Handarb. A. Schenk T., Helene Anna, 8
Monate, Krämpfe, Brühl 18. die verw. Rentier Pohle, Eliſe Adeline geb. Streicher,
Krater 7 Monate, Lungenentzündung, Votthardtsſtr. 11. ein unehel. S., 4 Wochen,

rämpfe.

Kirchen Nachrichten von Werſebnr
Dom. Getauft: Elsbeth, Tochter des Kaufmanns Rabe. Getrauet:

der Schmied Lippold mit Frau A. E. geb Hoffmann der Trompeter im Königlich
Thüring Huſaren Regiment Nr. 12. Salier mit Frau M. Th. geb. Borsdorf.

Stadt. Getauft: W., Sohn des Königl. Regier. Kanzlei Diätar Geisler Jda
Emma T. des Ziegeldeckers Götze; Emilie Louiſe Pauline, T. des Schuhmachermſtr.
Niemann. Getrauet: der Handarb. Fr. E. A. Wittling hier u. Frau Fr. A. S.
geb. Trommler; der Stellmachermſtr. W. E. Brendel in Paſſendorf u. Frau J. A, M.
geb. Mieth hier der Ziegeldecker A. Fr. A. Bielig hier u. Frau S. E. L. geb. Neidhardt;
der Metalldreher K. G J. Dorfmann hier und Frau B. W. geb. Hempel. Beerdigt:
den 1. April der älteſte S. des Fabrikarb. Raab; den 3. die nachgelaſſene Wittwe des
Rentier Pohle; die jüngſte T. des Handarb. Schenk.

Neumarkt Facat.
Altenburg. Getauft: die T. des Oeconom Wolf; die T. des Zeitſchriften

händler Bienke.

Durdſchmtts Rarkipreſe pro Monat März 1880.

Weizen pro 100 Klgr. 22 80 Schweinefl. pr. Klgr. 20

Roggen 19 Schöpſenfl. 115Gerſte e 20 67 Kalbfleiſch 1 05Hafer 16 13 Butter 2 28Erbſen e 22 Eier pro Schock 323Linſen 32 Heu pro 100 Klzr. 8Bohnen 20 Langſtroh do. 5 25Kartoffeln e 6 36 Krummſtroh do. 385Rindfleiſch pro Klgr.
u. zwar v. d. Keule. 1 25

Bauchfleiſch pr. do. I. 25
Lokales.

Se. Majeſtät der König haben geruht: dem Forſtmeiſter Frhrr.
von Proff-Jrrnich zu Merſeburg den Rothen Adler- Orden dritter
Klaſſe mit der Schleife zu verleihen.

Aus der Hroninz ans Mmgegend.
Der „StaatsAnzeiger“ enthält das Verzeichniß derjenigen höheren

Lehranſtalten, welche zur Ausſtellung gültiger Zeugniſſe über die wiſſen-
ſchaftliche Befähigung für den einjährigfreiwilligen Militairdienſt be
rechtigt ſind. Jn der Provinz Sachſen ſind es die folgenden Die Gym-
naſien zu Burg, Eisleben, Erfurt und Halberſtadt, die Lateiniſche Schule
zu Halle a. d. Saale das ſtädtiſche Gymnaſium daſelbſt, das Gymnaſium
zu Heiligenſtadt, das Pädagogium des Kloſters U. L. Fr. zu Magdeburg,
das Dom Gymnaſium daſelbſt, das Dom Gymnaſium zu Merſeburg,
das Gymnaſium zu Mühlhauſen, das Dom Gymnaſium zu Naumburg,
das Gymnaſium zu Nordhauſen, die Landesſchule Pforta, das Gymnaſium
zu Quedlinburg, die Kloſterſchule zu Roßleben, die Gymnaſien zu Salz-
wedel, Sangerhauſen, Schleuſingen, Seehauſen i. d. Altmark, Stendal,
Torgau, Wernigerode, Wittenberg und Zeitz.

Jn Koburg ſind ſeit dem 1. October v. J. bei dem Amts
gerichte 11 Bankerotte angemeldet worden 6 von Kaufleuten und 5 von
Jnduſtriellen.

Ein Raubanfall raffinirteſter Art wurde in der Nacht zum
2. d. an dem Porzellanwaarenhändler Meyer aus Eisleben verſucht.
Meyer wurde mit ſeinem Geſchirr von Querfurt kommend, auf der
Chauſſee im ſogen. Schlackengrunde bei Neckendorf von drei Strolchen
plötzlich überfallen und durch Knüttelhiebe arg zugerichtet. Die Chauſſee
war ſeitens der Strolche mit großen Steinen verſperrt. Der Wider
ſtand des Meyer und die Schnelligkeit des Pferdes, welches alle Hinder
niſſe überwand, rettete denſelben. Polizeiliche Recherchen ſind ſofort an-
geſtellt, doch ſind die Strolche noch nicht ermittelt.

Neichsgerichts- Eptſcheidung.
Kauft Jemand eine Waare unter der Vorſpiegelung der ſofortigen

Baarzahlung des Kaufpreiſes, thatſächlich aber in der Abſicht der rechts
widrigen Zueignung derſelben, und entfernt er ſich ſodann mit der ihm
vom Verkäufer übergebenen Waare ohne den Kaufpreis zu entrichten,
ſo iſt er nach einem Erkenntniß des Reichsgerichts, I. Strafſenats, vom
5. Januar 1880 wegen Diebſtahls zu beſtrafen.

(Hierzu eine Beilage.)
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v—vä—-Permiſchtes.
Eine Probefahrt mit einem lenkbaren Luftſchiff iſt am

erſten Oſterfeiertag in der Umgebung von Leipzig unternommen worden.
Jn Plagwitz war das vom Oberförſter Baumgarten konſtruirte 2uftſchiff
gefüllt worden und ſollte von dort aufſteigen, um auf dem Rennplatze
niederzugehen. Der Ballon hat die Form eines Sackes und weicht von
derjenigen der üblichen Luftballons gänzlich ab. An dem Ballon ſind
drei Körbe von Rohrgeflecht befeſtigt, von denen jeder eine Anzahl
Flügel (im Ganzen ſind es 33) hat, die durch eine kurbelartige Vor-
richtung in Bewegung geſetzt werden. Dieſe Flügel ſind nicht allein an
den Seiten der Körbe, ſondern auch unterhalb derſelben angebracht und
ſollen die Lenkbarkeit des Luftſchiffes bewerkſtelligen. Das Schauſpiel
ſollte Nachmittags 3 Uhr vor ſich gehen. Die Füllung des Ballons
war richtig erfolgt und alle Anordnungen und Vorſichtsmaßregeln ge-
troffen ſo ſollte der Ballon nur bis circa 3 oder 400 Meter Höhe
ſteigen und demgemäß an großen und ſtarken Seilen von dazu geworbenen
Leuten gehalten werden. Baumgarten ſelbſt, der nebenbei bemerkt ſeit
Wochen auf günſtiges Wetter gewartet hatte, nahm in der mittelſten
Gondel, die zur Drehung der Flügelapparate engagirten Leute in den
beiden anderen Gondeln Platz. Das Luftſchiff ſtieg in der That.
Nachdem es etwa 100 Fuß hoch geſtiegen war und keine Luſt zeigte, die
Richtung nach dem Rennplatze einzuſchlagen, ſollte es mittelſt der von
den Leuten gehaltenen Seile an ſeinen Beſtimmungsort geführt werden,
und eine Strecke lang, etwa bis zum Ausgange des Ortes Plagwitz,
ging dies auch ziemlich gut von Statten. Da aber der Ballon einige
Male Miene machte, mit den Häuſern in Berührung zu kommen, ſo
hielten die in beiden Seitengondeln poſtirten Leute es für gerathen, ihre
Perſönlichkeiten bei paſſender Gelegenheit durch Herausſpringen in Sicher-
heit zu bringen. Dieſe Entlaſtung hatte nun zur Folge, daß der Ballon
alle Anſtrengungen der die Seile haltenden Leute vereitelte, dieſe mußten
loslaſſen und nunmehr ſtieg der Ballon (der in den Lüften einer Rieſen-
raupe glich) rapid zu einer Höhe von 4000 Fuß. Baumgarten arbeitete
mit übermenſchlicher Anſtrengung an dem Apparate ſeiner Gondel und
es trieb denn auch das Luftſchiff eine Strecke weit der öſtlichen Ström-
ung entgegen ob da oben die Windrichtung eine andere war, oder
hier die Apparate der Lenkbarkeit wirklich ſich bewährten, bleibe hier
unerörtert. Plötzlich aber bot ſich den Zuſchauern ein gräßlicher An
blick dar: der Ballon hatte einen Riß erhalten und in Folge des ſchnell
ausſtrömenden Gaſes erfolgte ein überaus raſches Niedergehen zur Erde.
Glücklicherweiſe wurde Baumgarten, der mit dem Luftſchiff auf einer
Wieſe beim Kuhthurm (unweit der Leipzig Lindenauer Chauſſee) nieder-
fiel, nicht beſchädigt. Es iſt nicht zu verkennen, daß der Erfinder, ſelbſt
in der kritiſchen Situation, keinen Augenblick Energie und Geiſtesgegen-
wart vermiſſen ließ. Er iſt auch, wie die Magdeburger Zeitung ver-
ſichert, nicht davon abzubringen, nächſtens weitere Auffahrten zu ver-
anſtalten, nachdem er die bei der erſten Probe wahrgenommenen
Mängel des Apparates beſeitigt haben wird ob er aber das Problem
der Lenkbarkeit gelöſt hat, das iſt eine Frage, über welche in Leipzig
heftig geſtritten wird.

Ein langer Schlaf. Jn Tarnow befindet ſich in dem dortigen
Spital ein 24 jähriger Jſraelit, welcher, wie Wiener Blättern gemeldet
wird, bereits ſeit neun Wochen von lethargiſchem Schlafe befallen iſt.
Sein Schlaf iſt ſo ſtark, daß man ihn nicht einmal durch Elektriſirungen
zu erſchüttern vermochte. Genährt wird der Mann durch eine durch den
Halsſchlund in den Magen eingeführte Röhre. Dr. Kowalski, welcher
den Kranken in ſeiner Behandlung hat, forderte mehrere Aerzte aus
Krakau auf, den ſeltenen Fall zu beobachten.

(Die brennende Orthographiefrage) erhält durch die nachfolgende
Thatſache die man aus einem niederheſſiſchen Kreisſtädtchen mittheilt,
eine eigenthümliche Beleuchtung: Ein Herr gab auf dem dortigen Reichs
telegraphenbüreau eine Depeſche auf, in welcher u. A. das nach der bisherigen
Rechtſchreibung 16 Buchſtaben zählende Wort „Kreisgerichtsrath“ vorkam.
Obwohl ein Gegner der Puttkammer'ſchen Regeln, ſchrieb der Aufgeber

doch das Wort ohne „h“ am Schluſſe, wodurch er, da 15 Buchſtaben
noch für ein Wort zählen, gerade 5 Pfennig geſpart hätte. Der Tele-
graphenbeamte perhorrescirte indeſſen dieſe auf eine particularſtaatliche
Verfügung geſtützte Finanzoperation, verwies auf das Reglement, wo-
nach ſprachwidrige Zuſammenziehungen und unorthographiſche Schreib-
arten zu dem Zwecke, eine Gebührenerſparniß zu erzielen, unzuläſſig ſind,
und erklärte, daß das Telegraphenamt als „Reichsdienſtſtelle“ keine An
weiſung erhalten habe die neue preußiſche Orthographie als Grundlage
für die einſchlägigen reglementariſchen Beſtimmungen zu betrachten.
Demgemäß wurde das den Streitpunkt bildende Wort als „Kreisgerichts-
rath“ abgegeben, und der Reichsfiskus hatte 5 Pf. profitirt. Sapienti sat!

Gelſenkirchen, 30. März. Die hieſigen Bodenſenkungen greifen
in ſchrecklicher Weiſe immer weiter um ſich. So iſt heute Morgen gegen
3 Uhr wieder ein ſogenannter Tagesbruch erfolgt, und zwar mitten in

der Stadt, gerade unter dem Lokale des „Deutſchen Vereins“ an der
Kreuzſtraße. Eine kleine luſtige Geſellſchaft war dort noch beim Karten
ſpiel im Logenſaale verſammelt, als plötzlich das ganze Zimmer in be
denkliche Schwankungen gerieth und im oberen Stockwerke die Zimmer-
decken unter gewaltigem Krachen herabſtürzten. Nur die Geiſtesgegenwart
der ſpäten Zecher rettete dieſelben vom ſichern Tode; ſie flüchteten eiligſt
durch Thür und Fenſter und kamen, einige leichtere Quetſchungen abge-
rechnet, glücklich ins Freie. Nur einem Beamten widerfuhr das Unglück,
daß er beim Sprunge aus dem Fenſter mit ſeinen Kleidern an dem Fenſter
rahmen hängen blieb und aus dieſer „ſchwebenden“ Lage erſt mit Hülfe
eines Dritten befreit werden konnte. Die Kreuzſtraße iſt infolge deſſen
geſperrt und den Bewohnern der in unmittelbarer Nähe des Unglücks-
platzes liegenden Häuſer ſeitens der Polizei aufgegeben worden, heute
noch ihre Wohnungen zu räumen.

New York. (Häuſer aus Baumwolle). Man geht in Amerika
gegenwärtig damit um, Häuſer aus Baumwolle zu bauen. Die Entdeckung
iſt bereits patentirt und mit vollſtändigem Erfolg verſucht worden. Man
bedient ſich dazu der grünen Baumwolle geringerer Qualität, der Abfälle
in den Fabriken und alles deſſen, was ſich bei den Papierhändlern nicht
verwerthen läßt, und macht daraus einen Teig, welcher die Feſtigkeit
des Steines erlangt. Dieſe Baumwolle wird von außen mit einer Sub-
ſtanz überzogen, welche ſie für den Regen undurchdringlich macht.
Man braucht von nun an nur die Hälfte der Zeit zum Bau eines Baum-
wollhauſes, die bei einem Ziegelbau benöthigt wird. Es iſt ein ſolches
Haus feuerſicher, ſo ſolid wie ein Steingebäude und koſtet nur den
Dritttheil.

Politiſche Rundſchau.
Der Kaiſer Wilhelm hat ſich eine leichte Erkältung zugezogen,

welche ihn nöthigt, das Zimmer zu hüten. Bereits am 3. konnte der
Kaiſer wieder die Vorträge der Hofmarſchälle entgegennehmen und
Mittags in gewohnter Weiſe mit dem Chef des Militair- Cabinets ar-
beiten. Ueber die Reiſe des Kaiſers nach Wiesbaden ſind bis zur
Stunde definitive Beſtimmungen noch nicht getroffen worden. e

Nach einem Telegramm aus Rom iſt die erhabene Gemahlin des
deutſchen Kronprinzen am Donnerstag von Pegli in Rom einge
troffen und von dem Botſchafter v. Keudell und dem geſammten Bot-
ſchaftsperſonale am Bahnhofe empfangen worden. Dieſer Reiſe iſt, wie
man aus Berlin ſchreibt, nur eine geringe politiſche Bedeutung beizu-
meſſen.

Fürſt Bismarck hat ſeinen 65. Geburtstag (1. April) in Berlin
gefeiert und wird, wie es heißt, Berlin nicht früher verlaſſen, als bis
der Botſchafter Fürſt Hohenlohe die Geſchäfte des auswärtigen Amts
übernommen hat, was erſt gegen Mitte dieſes Monats geſchehen wird.

Der Bundesrath hat am Sonnabend eine Plenarſitzung abge
halten. Den Hauptgegenſtand der Tagesordnung bildete der Bericht der
Ausſchüſſe, welche mit der Vorberathung des Geſetzentwurfs, über die
Erhebung von Reichsſtempelabgaben beauftragt worden.

Eines der erſten Geſchäfte des Reichstages nach ſeiner Wieder-
eröffnung wird die zweite Berathung der Militairvorlage ſein. Den
Abgeordneten war durch Unterbrechung der Sitzungen Gelegenheit ge-
boten, an der Hand des vorliegenden Kommiſſionsberichts vor der end-
gültigen Entſcheidung ſich noch einmal die ganze Bedeutung des an ſie
herantretenden Entſchluſſes zu vergegenwärtigen und ſich mit ihren Wahl-
kreiſen über die ohne Zweifel wichtigſte Vorlage der Seſſion ins Ein-
vernehmen zu ſetzen. Es war ſeitens der Fortſchrittspartei einmal ein
Anlauf genommen worden, aus dem Volke heraus eine Bewegung gegen
das neue Militairgeſetz ins Leben zu rufen. Zu einem Militairconſlict
iſt indeſſen die heutige Zeit nicht angethan, dieſe Erkenntniß hat ſich der
weiteſten Volkskreiſe bemächtigt. Die Annahme des Geſetzentwurfs ſei
tens des Reichstags iſt denn auch ſo gut wie ſicher.

Die Finanzlage des Reiches beſchäftigt noch immer die deutſche
Regierung in hohem Grade. Die Regierungsorgane befürworten eine
Vervollſtändigung der Finanzreform und meinen, es wäre ſehr zu be
klagen wenn die Brauſteuer diesmal abgelehnt werden ſollte.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Aus Oeſterreich ſind in letzter Zeit eine

Menge Nachrichten gekommen, welche von einer merkwürdigen Thätigkeit
des Miniſteriums Taaffe berichten. Danach ſollen eine Menge Maß-
regeln von dem Miniſterium beſchloſſen reſp. gebilligt worden ſein, aus
welchen nichts weniger als eine Unterdrückung des Deutſchthums und
eine Verſtärkung des Slaventhums erhellt. Man kann ſich gar nicht
vorſtellen, daß ſolche Maßregeln gegen das deutſche Kulturelement in
Oeſterreich ernſt gemeint ſind, man muß darin wohl nur ein politiſches
Manöver erblicken, welches die öſterreichiſche Regierung ihren ſlaviſchen
Unterthanen ſchuldig zu ſein glaubt.

Die Socialiſtenpartei ſcheint jetzt ihre Agitation auf Wien ge
richtet zu haben. Die Sicherheitsbehörde daſelbſt hat mehrere Verhaf-
tungen von Jndividuen vorgenommen, die der Verbreitung ſocialiſtiſcher
Schriften und ſocialiſtiſcher Agitation höchſt verdächtig erſchienen
Sehr wenig deutſch freundlich klingt eine Nachricht aus Ungarn. Jn
Peſt wurde dem ſeit hundert Jahren beſtehenden deutſchen Theater eine
Verlängerung der Conceſſion ſeitens der Stadtrepräſentanz verweigert
und das deutſche Theater geſchloſſen.

England. Die Parlamentswahlen in England haben einen über-
raſchenden Verlauf genommen. Bis 5. April waren 361 Wahlreſultate
bekannt. Gewählt wurden 231 Liberale, 123 Konſervative und 7 Homee-
rulers. Die Liberalen gewannen bisher im Ganzen 67 Sitze, die Kon-
ſervativen nur 18. Zwar ſind die entſcheidenden Würfel noch nicht alle
gefallen, es iſt aber ſchwerlich zu zweifeln, daß der Ausgang der Wahlen
ein für die Liberalen günſtiger ſein wird, obgleich die Konſervativen
immer noch hoffen, daß der Ausfall der Wahlen in den ländlichen Wahl-
kreiſen den Liberalen den faſt ſichern Sieg entreißen wird. Der Sieg
der Liberalen wäre gleichbedeutend mit dem Sturze des Kabinets Beacons-
field und der Bildung eines Kabinets unter Gladſtone oder Hartington.

Jn Petersburg und Paris würde die Freude über den Sieg der
Liberalen groß ſein, anders iſt jedoch die Stimmung in Berlin und
Wien. Beſonders Oeſterreich kann es nicht gleichgültig ſein, eine Re—
gierung in England zu ſehen, an deren Spitze ein geſchworener Feind
der öſterreichiſchen Orientpolitik ſteht. Sollte es nicht noch im letzten
Augenblicke gelingen, die bisherigen Erfolge der Gladſtoneſchen Anhänger

zu paraliſiren, ſo ſteht England am Vorabende eines politiſchen Um-
ſchwungs von ſo enormer Tragweite, daß auch ganz Europa die Folgen
davon erfahren wird.



eich. Die Wirkungen der Dekrete des Präſidenten derRepublik L die nicht antorſirten Kongregationen beginnen ſich zu

äußern. Sämmtliche geiſtliche Orden haben beſchloſſen, dieſen Dekreten
paſſiven Widerſtand entgegenzuſetzen und um Boden zur Agitation zu
gewinnen, beabſichtigen die Orden in den nächſten Tagen eine Konſul
tation der „berühmteſten“ franzöſiſchen Juriſten erſcheinen zu laſſen, in
welcher die Ungeſetzlichkeit der Regierungsdekrete über die geiſtlichen
Orden nachgewieſen werden ſoll. Das ſchlaue Manöver der Jeſuiten,
das Geſetz dadurch zu umgehen, daß ſie, um die Leitung ihrer Unter-
richtsanſtalten in Händen zu behalten, Scheinverkäufe verſuchten, hat die
franzöſiſche Regierung durch die Anordnung durchkreuzt, daß an den
Staatsſchulen nur diejenigen zugelaſſen werden ſollen, welche mindeſtens
die zwei letzten Jahre hindurch ein Staatsgymnaſium beſucht haben.

Rußland. Jn Rußland fährt Loris-Melikoff in ebenſo energiſcher,
als umſichtiger Weiſe fort, einerſeits die Nihiliſten zu bekämpfen, anderer-
ſeits durch Humanität auf das ruſſiſche Volk einzuwirken. Zu den erſten
Maßregeln, die Loris-Melikoff ergriff, gehört die ſtrengſte Reviſion der
Staatsgefängniſſe in der Reſidenz, ſowie in den Provinzen, wobei ſich
ergab, daß die unter dem Namen „Rebellen“ in Haft gehaltenen Nihiliſten
mehr als 1000 Köpfe zählen, geraume Zeit keinem Verhör unterzogen
waren. Die Reviſion ergab, daß etwa 30 Prozent der Gefangenen ohne
Weiteres in ihre Heimathsorte geſchafft und dort in Freiheit geſetzt werden.
20 Prozent ſollen in dem Wolga Gouvernement internirt werden, wäh-
rend die zweite Hälfte, gegen welche in aller Form Anklage erhoben
worden iſt, vor die Gerichte gewieſen worden ſind. Ein Zeugniß für
die Schlauheit der Nihiliſten legt der Umſtand ab, daß das Haus, in
welchem jüngſt eine Geheimdruckerei aufgehoben wurde, Eigenthum eines
Adjutanten des Großfürſten Thronfolgers iſt. Die Nihiliſten ſcheinen
ſich daſſelbe ausgeſucht zu haben, weil ſie ſich dort vor Beobachtungen
ſicher glaubten.

Nach einem Privattelegr. des „B. Tbl.“ courſirt ſeit 2. .d. M. in
Petersburg das Gerücht, 20,000 Chineſen hätten die ruſſiſche Grenze
überſchritten und ſeien in das Amurgebiet eingerückt; 40,000 Chineſen
ſtänden ferner unmittelbar an den Grenzen des Kuldſha-Gebiets. Das
Gerücht bedarf noch der Beſtätigung.

Südamerika. Der Krieg der drei ſüdamerikaniſchen Republiken
hat unter den jetzigen dortigen Umſtänden keine Ausſicht auf ein baldiges
Ende. Nachrichten aus Lima zufolge ſollen die Chilenen in dem De-
partement Moquegna eine Niederlage erlitten und dabei 1300 Mann
eingebüßt haben, wogegen andere Nachrichten melden die Chilenen hätten
Moquegna ohne Kampf mit 14000 Mann beſetzt.

Fürſtin Frau Mutter.
Hiſtoriſche Erzählung von Jenny Hirſch.

(Fortſetzung'.

Johanna Eliſabeth ſah die Neigung zwiſchen du Fraigne und ihrer
Schwiegertochter ſehr wohl, aber weit entfernt, Hinderniſſe in den
Weg zu legen, begünſtigte ſie dieſelbe vielmehr und lenkte jeden Ver-
dacht des Fürſten ab, bis es ihr angemeſſen erſcheinen würde, ihm die
Augen zu öffnen. Sie fand ein prickelndes Vergnügen in dem Gedanken,
daß die Stunde der tugendſtolzen Frau Schwiegertochter nun auch ge-
ſchlagen habe und ſie nicht mehr hochmüthig auf diejenigen herabſehen
könne, welche die Freuden des Lebens nicht verſchmähten. Außerdem
hatte ſie aber Karoline Wilhelmine zum Werkzeug ihrer und du Fraignes
Pläne auf Magdeburg auserſehen. Jn ganz unverfänglicher Weiſe ſollte
ſie ihm den Eintritt in die Feſtung verſchaffen.

Sie vertraute dem Sohn und der Schwiegertochter unter dem Siegel
der Verſchwiegenheit, daß ſie jetzt wiſſe, weshalb du Fraigne Frankreich
verlaſſen habe. Es liege dem franzöſiſchen Kabinet wegen finanzieller
Auseinanderſetzungen mit dem römiſchen Stuhle daran, Aufſchlüſſe über
die Verhältniſſe verſchiedener ehemaliger Bisthümer zu erlangen und er
habe den Auftrag, dieſelben zu verſchaffen. Jn den meiſten Fällen ſei
ihm dies gelungen, nur hinſichtlich Magdeburgs erwüchſen unſägliche
Schwierigkeiten, da ihm der Eintritt in die Feſtung verſagt bleibe.

„Siè knüpfen ihn als Spion auf, wenn er hineingeht,“ lachte der
Fürſt, „und ich thät's auch, wenn ich der Preußenkönig wäre.“

n e es kein Mittel, ſeinen Wunſch zu erfüllen?“ fragte die junge
ürſtin.S „Die Frau Schwiegertochter ſind ja liirt mit Preußen verſetzte

die Fürſtin Mutter mit leichtem Spott. „Wollen Sie Jhre Macht nicht
verſuchen

„Wenn ich meiner Schweſter die Sache auseinanderſetzte und ſie um
ihre Bermittlung bäte?“ ſagte die Fürſtin ſinnend.

„Brieflich oder mündlich fragte Johanna Eliſabeth ſchnell. Die
junge Fürſtin blickte überraſcht auf. Seit Jahren war es ihr ſehnlichſter
Wunſch, ihre Schweſter zu ſehen, der Fürſt hatte ihn ihr ſtets abge-
ſchlagen, ſollte jetzt die Erreichung deſſelben möglich ſein

„Am liebſten mündlich,“ verſetzte ſie zaghaft. „Meine Frau Schweſter
hat mir erſt neuerdings wieder vorgeſchlagen, wir wollten mit einander
in Brandenburg zuſammentreffen. O, mein Gemahl, wenn Sie mir
dazu die Erlaubniß gäben Sie ſah bittend bald den Fürſten, bald
die Schwiegermutter an.

„Ew. Liebden Gemahlin bedarf einer Erfriſchung,“ ſagte Johanna
Eliſabeth zum Fürſten, „ich bitte, daß ſie ihr die Permiſſion zu der
Reiſe ertheilen.“

Karoline Wilhelmine ergriff die Hand der Schwiegermutter und
küßte ſie.

„Die Frau Tochter ſehen, ich kann auch eine gütige Schwieger
mutter ſein,“ verſetzte die Fürſtin lächelnd mit dem Finger drohend,
„man muß mich nur zu nehmen wiſſen. Was ſagt denn der Herr Sohn
dazu

„Fahre hin, Linchen,“ rief der Fürſt plötzlich, „fahre hin, ſchaff
den du Fraigne nach Magdeburg hinein das giebt einen Hauptſpaß.
Wird wohl was anderes dort zu thun haben als ſich um die alten be-
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grabenen Biſchöfe zu bekümmern, aber das iſt mir juſt recht ſo will
ich s haben!““ Er klatſchte in die Hände, ſprang im Zimmer herum
und wirbelte wie im Kreiſe zur Thür hinaus. Draußen blieb er ſtehen
und rieb ſich die Hände: „Da ſchlage ich zwei Fliegen mit einer
Klappe,“ lachte er. „Du Fraigne bringt den Erzſpitzbuben um Magde-
burg, er iſt der Mann dazu, und meine Line, die Preußenfreundin, hilft
dazu, das iſt ein Hauptſpaß. Und während ſie fort iſt, laſſe ich den
Kerl, den Ollroth, in aller Eile köpfen, dann geht das Betteln und das
Winſeln nicht nochmals an.“ Trällernd eilte er in ſein Zimmer.

Die Fürſtin ſah betroffen in das Geſicht ihrer Schwiegertochter
um dort den Eindruck zu erſpähen, den die Bemerkung ihres durch
lauchtigſten Herrn Sohnes hervorgebracht, der ſeiner Mutter ſehr unge
legen, eine jener hellen Eingebungen gehabt, die ihm zuweilen plötzlich
und unvermittelt zu kommen pflegten S

„Halten ſie du Fraigne auch für einen Verräther?“ fragte ſie.
Karoline Wilhelmine ſchüttelte den Kopf. „Nein,“ ſagte ſie, „ich

glaube an ihn.“
„Sie thun recht daran,“ entgegnete die Schwiegermutter in Ge-

danken ſetzte ſie hinzu: „Verliebte ſind immer gläubig. Treffen Sie
ſchnell Jhre Anordnungen zur Reiſe, ehe der Fürſt ſeinen Sinn wieder
ändert empfahl ſie dann mit gütigem Ton.

Als du Fraigne ſpäter am Tage der Fürſtin Mutter ſeine Auf-
wartung machte, theilte ſie ihm die ſtattgehabte Unterredung mit und
fügte hinzu: „Da Jhr nicht ſelbſt mit dem Fürſten reden wolltet, habe
ich Euch die Wege geebnet, jetzt desavouiret mich nicht.“

„Es wird mir ſchwer, die gnädigſte Fürſtin zu täuſchen antwortete
der Marquis.

„Jch glaube gar, Jhr ſeid roth geworden, Marquis ſpottete die
Fürſtin. „Seid Jhr ein blöder verliebter Schäfer oder ein Staatsmann

Du Fraigne verneigte ſich. „Ein Staatsmann, Ew. Durchlaucht.“
„Eh bien, ſo handelt mir wie ein ſolcher.“

„Hochfürſtliche Durchlaucht wollen einen unterthänigſten Einwurf
exkuſiren.“

„Und der wäre?“
„Es ſcheint mir nicht recht glaublich, daß die Prinzeſſin Heinrich

an die von Ew. Durchlaucht geſchilderte Natur meiner Miſſion glauben
werde.“

Die Fürſtin lachte. „Jhr ſeid von einer wunderbaren modestie,
mon ami. Traut Jhr Euch ſo wenig Macht über die Fürſtin zu

„Ew. Durchlaucht befehlen
„Es wäre lediglich Euer Fehler, wenn meine Frau Schwiegertochter

nicht auf Eure Miſſion ſchwört und ihrer Frau Schweſter nicht eine
ſolche Schilderung von Eurer Perſon machte, die jeden Verdacht erſtickt.
Noch einmal, Marquis, handelt als Staatsmann!“

Sie reichte ihm die Hand zum Kuſſe und du Fraigne war entlaſſen,

VIII.
Die Prinzeſſin Heinrich von Preußen konnte ſich ebenſowenig als

Gaſt nach Zerbſt begeben als ihre Schweſter zu einem Beſuche am
preußiſchen Hoflager einladen; ſie hatte deshalb wiederholt, aber vergeb-
lich verſucht, eine Zuſammenkunft mit ihr an einem paſſend gelegenen
Orte zu erlangen. Nachdem durch den Sieg Friedrichs bei Zorndorf
die Mark Brandenburg von den Feinden geſäubert war und eine Reiſe
innerhalb derſelben ſich ungefährtet bewerkſtelligen ließ, war die Prin-
zeſſin wiederum auf ihren Plan zurückgekommen und hatte der Fürſtin
vorgeſchlagen mit ihr in Brandenburg zuſammenzutreffen, welcher Ort
ziemlich genau in der Mitte des Weges zwiſchen Berlin und Zerbſt lag
Dieſes Mal war der Vorſchlag angenommen und die Zuſammenkunſt
auf die erſten Tage des Oktober beſtimmt worden.

Von Fräulein von Rath, einem Hoffavalier und einer anſehnlichen
Dienerſchaft begleitet, war die Fürſtin an einem klaren Herbſtmorgen
von Zerbſt aufgebrochen. Es war ausreichend für Vorſpann geſorgt
das köſtliche Wetter begünſtigte die Fahrt, dennoch war ſie eintönig
und ermüdend. Nur langſam arbeiteten ſich die Reiſewagen durch den
tiefen Sand, der beinahe auf dem ganzen Wege die charakteriſtiſche
Eigenart der Gegend bildete. Die Fürſtin fühlte ſich tief erſchöpft, als
ſie in ſpäter Abendſtunde in der alten Stadt ankam. Jn dem ehemaligen
biſchöflichen Palaſte war Quartier für die hohen Damen bereitet und
dort erwartete die um einige Stunden früher angelangte Prinzeſſin
Heinrich die Schweſter.

Das Wiederſehen zwiſchen den beiden Schweſtern war ein ſehr her
liches und rührendes. Sechs Jahre waren vergangen, ſeitdem Prinzeſſin
Wilhelmine von Heſſen Kaſſel dem Prinzen Heinrich von Prenßen ver-
mählt worden war, und ebenſo lange hatte die Trennung zwiſchen ihr
und der um elf Jahre jüngeren Prinzeſſin Karoline gewährt, die ſie
beinahe noch als Kind verlaſſen hatte und nun als vermählte Fürſtin
wiederfinden ſollte. Für die Prinzeſſin Heinrich war die Schweſter noch
immer das Kind, das zu ihr mit einer anbetenden Liebe emporgeſchauf
und für das ſie eine Art von mütterlicher Zärtlichkeit gehegt hatte.
Als die beiden fürſtlichen Frauen nach der erſten ſtürmiſchen Begrüßung
einander am Kamine gegenüber ſaßen, in dem man ein Feuer ange
zündet, um den lange nicht bewohnt geweſenen gewölbten Raum behag
zu machen, da zeigte ſchon ihre äußere Erſcheinung, das jene Annahme
noch immer eine gewiſſe Berechtigung habe.

Frühling
Hier und dorten, allerorten,

Auf der Erde an den Zweigen
Brechen zarte, junge Triebe
Unaufhaltſam neu hervor.
Und obſchon ſie alle ſchweigen,
Reden ſingen ſie im Chor,
Jn melodiſchen Accorden,
Engeln gleich, von allen Worten
Wohl das ſchönſte „Gottesliebe“.

Fortſetzung folgt.)

R. Kreiſel.
Redaction, Druck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg.
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